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Kristall-Projekt 2023

Die Jury hatte keine einfache Aufgabe, denn die Qualität der sechs vorliegenden 
Projekteingaben war ausnahmslos hoch und die Themen reichten von Kultur 
über Sport, Tourismus, Landwirtschaft bis hin zur traditionellen Bewässerung. 

Letztere war es dann auch, die mit dem gemeindeübergreifenden Projekt 
«Sanierung der über 500 Jahre alten Ladusüe» das Rennen machte. 
Entsprechend stolz zeigten sich die Gemeindevertreter aus Niedergesteln und 
Steg-Hohtenn bei der Preisverleihung am Ausgangspunkt des Suonenwegs und 
der anschliessenden Besichtigung der restaurierten Wasserleite.



Der Kristall an der Südrampe
Unesco-Welterbe  | 10. Oktober 2023

Die Sti2ung Unesco-Welterbe Schweizer Alpen Jungfrau-Aletsch (Saja) verleiht
zweijährlich den «Welterbe-Kristall» an besonders nachahmenswerte Projekte zur
Erhaltung der ausserordentlichen universalen Werte des Welterbes und zur Förderung
der damit verbundenen hohen Attraktivität der Welterbe-Region. Der diesjährige
Wettstreit um den mit 10'000 Franken dotierten Strahler ist nun entschieden, und
der Kristall wandert an die Lötschberg-Südrampe.

Die Welterbe-Gemeinden haben sich mit der Unterzeichnung der Charta vom
Konkordiaplatz dazu verpflichtet, die Entwicklung der Region nach dem Prinzip der
Nachhaltigkeit zu fördern. Mit gutem Vorbild vorangegangen sind die Gemeinden
Niedergesteln und Steg-Hohtenn: Gemeinsam haben sie sich für die Sanierung der über
500 Jahre alten «Ladusüe» engagiert, die Finanzierung gesichert, das Projekt
umgesetzt und schliesslich für den Wettbewerb eingegeben.

Die Jury hatte keine einfache Aufgabe, denn die Qualität der sechs vorliegenden
Projekteingaben war ausnahmslos hoch, und die Themen reichten von Kultur über
Sport, Tourismus, Landwirtschaft bis hin zur traditionellen Bewässerung. Letztere war es
dann auch, die das Rennen machte, und entsprechend stolz zeigten sich die
Gemeindevertreter aus Niedergesteln und Steg-Hohtenn bei der Preisverleihung und
der anschliessenden Besichtigung der restaurierten Wasserleite. Saja-Geschäftsleiter
Hans-Christian Leiggener betonte die Bedeutung jeder erhaltener Suone als Kulturgut
wie auch für die Biodiversität.

Peter Imsand, Gemeinderat von Steg-Hohtenn,
lobte die Zusammenarbeit der Gemeinden und
freut sich über den Nutzen des neuen Pfades für
den Tourismus: Mithilfe von umfassenden
Geländesicherungen, Galerien, Trittbrettern und
befestigten Wegen kann durch die Sanierung der
«Ladusüe» ein sicherer Zugang als Wanderweg
in das Unesco-Welterbe Saja zur Verfügung
gestellt werden. Das Jolital ist eines der vier
unberührtesten Täler der Schweiz. Weiter erfüllt
die Suone ihre Funktion bei der Bereitstellung
von Wässerwasser vom Jolibach für die Alpe
Ladu nun wieder zuverlässig.

Die Auszeichnung soll einen Nachahmungseffekt
auslösen und die Verbundenheit mit unserem
Weltnaturerbe fördern. Für die nächste Vergabe
des beliebten Wanderpreises können im Jahr
2025 wieder Projekte eingereicht werden.

Fotos: zvg

Saja-Vertreterin und -Vertreter Barbara Mäder und Hans-Christian Leiggener, die Gemeindevertreterinnen und -vertreter
Alice Kalbermatter, Bernhard Bregy, Peter Imsand, Astrid Hutter, Richard Kalbermatter und Ivan Amacker (vlnr) auf der
neu erstellten Galerie.

Die Gemeindevertreterinnen und -vertreter Peter Imsand, Astrid Hutter, Alice Kalbermatter, Barbara Mäder (Projektleiterin
Saja), Ivan Amacker und Bernhard Bregy (vlnr) am Eingang des Suonenweges.
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Delegierte freuen sich an
887 Einsatztagen fürs
Welterbe

Unesco-StiLung tagte  | 6. Mai 2023

Die Stifterversammlung des Unesco-
Welterbes Schweizer Alpen Jungfrau-
Aletsch (SAJA) wurde dieses Jahr auf
der …

ZukunLsweisende
Projekte gesucht

«Welterbe-Kristall»  | 1. März 2023

Die Stiftung Unesco-Welterbe
Schweizer Alpen Jungfrau-Aletsch
verleiht jährlich den «Welterbe-Kristall»
an besonders …

Pro Natura will Ausbau
erneuerbarer Energien
einschränken

«Nicht auf Kosten der Biodiversität»  |
27. Februar 2023

Solaranlagen in den Alpen sind eine
«unnötige Belastung», so Nadja
Keiser-Berwert, Präsidentin der Berner
Oberländer …
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Für die Sanierung der über 500 Jahre alten «Ladusüe» durch die Gemeinden Niedergesteln und Steg-Hohtenn gibt es den «Welterbe-Kristall 2023».
Quelle: zvg

adusueJ

Mit 10'000 Franken dotiert

Der diesjährige «Welterbe-Kristall» geht an die
Lötschberg-Südrampe
Die Stiftung Unesco-Welterbe Schweizer Alpen Jungfrau-Aletsch hat wiederum ein
besonders nachahmenswertes Projekt zur Erhaltung des Welterbes mit dem
«Welterbe-Kristall» ausgezeichnet.

pomona.media-Redaktion
Publiziert: Heute, 08:36 Uhr

Aktualisiert vor 3 Stunden

 Artikel hören

Alle zwei Jahre vergibt die Stiftung Unesco-Welterbe Schweizer Alpen Jungfrau-Aletsch
den «Welterbe-Kristall». Ausgezeichnet werden damit besonders nachahmenswerte
Projekte zur Erhaltung des Welterbes und zur Förderung der Attraktivität der Welterbe-
Region.

Gemäss Mitteilung des Unesco-Welterbe Swiss Alps Jungfrau-Aletsch
Managementzentrums haben sich die Welterbe-Gemeinden mit der Unterzeichnung der
Charta vom Konkordiaplatz dazu verpflichtet, die Entwicklung der Region nach dem
Prinzip der Nachhaltigkeit zu fördern.

Das haben auch die Gemeinden Niedergesteln und Steg-Hohtenn getan. Gemeinsam
haben sie sich für die Sanierung der über 500 Jahre alten «Ladusüe» engagiert. Und
dieses Engagement hat die Jury überzeugt. So sehr, dass der diesjährige, mit 10'000
Franken dotierte «Welterbe-Kristall» an die Lötschberg-Südrampe geht.

Die Jury hatte nach eigenen Angaben keine einfache Aufgabe, denn die Qualität der
sechs vorliegenden Projekteingaben sei hoch gewesen. Die Themen reichten von Kultur
über Sport, Tourismus, Landwirtschaft bis hin zur traditionellen Bewässerung. 

Die Gemeindevertreter aus Niedergesteln und Steg-Hohtenn zeigten sich bei der
Preisverleihung und der anschliessenden Besichtigung der restaurierten Wasserleite
stolz.

Besichtigung der restaurierten Wasserleite.
Quelle: zvg

Wie es vonseiten der Stiftung Unesco-Welterbe Schweizer Alpen Jungfrau-
Aletsch heisst, sei jede erhaltene Suone als Kulturgut wie auch für die Biodiversität von
Bedeutung.

Peter Imsand, Gemeinderat von Steg-Hohtenn, lobte die Zusammenarbeit der
Gemeinden. Er freut sich auch über den Nutzen des neuen Pfades für den Tourismus.
Mithilfe von umfassenden Geländesicherungen, Galerien, Trittbrettern und befestigten
Wegen könne durch die Sanierung der «Ladusüe» ein sicherer Zugang als Wanderweg in
das Unesco-Welterbe zur Verfügung gestellt werden.

Anzeige

Vor zwei Jahren war der Preis «Welterbe-Kristall» an das Pro Natura Zentrum Aletsch
gegangen. Und in zwei Jahren wird der Wanderpreis wieder vergeben und damit
besonders nachhaltige Projekte ausgezeichnet. 
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Schaffen würdigen

Wer ist der Walliser
Komponist François-Xavier
Delacoste?
Der Walliser Komponist François-Xavier
Delacoste hat 2018 seine Werke in der
Mediathek Wallis-Sitten deponiert. Der Bestand
wird nun in einer Broschüre dokumentiert.

Ihre Bilder sind gesucht

2023 ist ein ausgesprochen
gutes Pilzjahr im Oberwallis –
zeigen Sie uns Ihre Funde
Viele Pilzsammler streifen derzeit durch die
Wälder. Wiederholt vermelden Pilzsammler
Sensationsfunde. Gehören Sie auch dazu?
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Heute Walliser Derby

Vieles spricht für den HC
Siders - oder reagiert jetzt
der EHC Visp?
Bereits das zweite Walliser Derby zwischen dem
HC Siders und dem EHC Visp wird kapital. Ein
Gast unter Zugzwang.

 mit Foto

Ab dem 1. Oktober 2023

Wie Dennda Orthopädie in
Visp mit Orthoconcept-
Gruppe zum grössten Akteur
der Westschweiz wird
Die Dennda Orthopädie & Rehatechnik AG in
Visp schliesst sich der Schweizer Orthoconcept-
Gruppe an. Geschäftsführer Markus Dennda
über die Gründe dieser Übernahme.
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Wie Künstliche Intelligenz das
Lernen optimieren kann
Studierende sollen dank dem Projekt «SAMBA»
des Instituts für Fernstudien- und
eLearningforschung (IFeL) der FFHS besser und
schneller lernen.
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spricht Machtwort
Das Kurtaxenreglement in der Aletsch Arena
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gefällter Gerichtsentscheid könnte die
verfahrene Situation entspannen. Doch eine
Unsicherheit bleibt.
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Alle zwei Jahre vergibt die Stif- 
tung UNESCO-Welterbe Schwei- 
zer Alpen Jungfrau-Aletsch  
den «Welterbe-Kristall». Ausge- 
zeichnet werden damit besonders  
nachahmenswerte Projekte zur  
Erhaltung des Welterbes und zur  
Förderung der Attraktivität der  
Welterbe-Region.

Gemäss Mitteilung des 
UNESCO-Welterbe-Swiss-Alps- 
Jungfrau-Aletsch-Managementzen- 
trums haben sich die Welterbe- 
gemeinden mit der Unterzeich- 
nung der Charta vom Konkordi- 
aplatz dazu verp$ichtet, die Ent- 
wicklung der Region nach dem  
Prinzip der Nachhaltigkeit zu  
fördern.

Das haben auch die Gemein- 
den Niedergesteln und Steg-Hoh- 
tenn getan. Gemeinsam haben  
sie sich für die Sanierung der  
über 500 Jahre alten «Ladusüe»  

engagiert. Und dieses Engage- 
ment hat die Jury überzeugt. So  
sehr, dass der diesjährige, mit  
10’000 Franken dotierte «Welt- 
erbe-Kristall» an die Lötschberg- 
Südrampe geht.

Die Jury hatte nach eige- 
nen Angaben keine einfache Auf- 
gabe, denn die Qualität der  
sechs vorliegenden Projektein- 
gaben sei hoch gewesen. Die  
Themen reichten von Kultur  
über Sport, Tourismus, Land- 
wirtschaft bis hin zur traditionel- 
len Bewässerung.

Die Gemeindevertreter aus  
Niedergesteln und Steg-Hoh- 
tenn zeigten sich bei der Preis- 
verleihung und der anschliessen- 
den Besichtigung der restaurier- 
ten Wasserleite stolz.

Wie es vonseiten der Stif- 
tung UNESCO-Welterbe Schwei- 
zer Alpen Jungfrau-Aletsch heisst,  
sei jede erhaltene Suone als  
Kulturgut wie auch für die  

Biodiversität von Bedeutung. 
Peter Imsand, Gemeinderat von  
Steg-Hohtenn, lobte die Zusam- 
menarbeit der Gemeinden. Er  
freut sich auch über den Nut- 
zen des neuen Pfades für den  
Tourismus. Mithilfe von umfas- 
senden Geländesicherungen, Ga- 
lerien, Trittbrettern und befestig- 
ten Wegen könne durch die Sa- 
nierung der «Ladusüe» ein si- 

cherer Zugang als Wanderweg  
in das UNESCO-Welterbe zur  
Verfügung gestellt werden.

Vor zwei Jahren war der  
Preis «Welterbe-Kristall» an  
das Pro Natura Zentrum  
Aletsch gegangen. Und in zwei  
Jahren wird der Wanderpreis  
wieder vergeben und damit  
besonders nachhaltige Projekte  
ausgezeichnet.

Für die Sanierung der über 500 Jahre alten «Ladusüe» durch die 
Gemeinden Niedergesteln und Steg-Hohtenn gibt es den «Welt- 
erbe-Kristall 2023». Bild: zvg

«Welterbe-Kristall» für Wasserleite
Die Stiftung UNESCO-Welterbe hat wiederum ein Projekt zur Erhaltung ausgezeichnet.

Hildegard Wyss

Ein Dienstagmorgen im World  
Nature Forum in Naters. 120  
Gäste bedienen sich am üppi- 
gen Frühstücksbu*et. Sie setzen  
sich an die gedeckten Tische, es- 
sen, trinken Ka*ee und tauschen  
sich aus. Die Stimmung ist gut.  
Ein Blick nach draussen: Es ist  
noch dunkel. Als kurz nach 8 Uhr  
Franz Julen die Bühne betritt,  
richten sich alle Blicke auf ihn.

Julen war 17 Jahre lang  
CEO von Intersport Internatio- 
nal. Heute präsidiert er den Ver- 
waltungsrat der Zermatt Berg- 
bahnen AG und ist OK-Präsident  
des Matterhorn Cervino Speed  
Opening. Er nimmt in diver- 
sen Verwaltungsräten Einsitz. Ju- 
len betreute einst seinen Bru- 
der Max Julen, der 1984 in Sa- 
rajevo Riesenslalom-Olympiasie- 
ger wurde. Franz Julen war aber  
auch Sportjournalist, Vizedirek- 
tor der Marc Biver Sportmarke- 
tingagentur und führte als CEO  
den Sportartikelhersteller Völkl  
International AG. Julen kann  
also auf eine lange Führungs- 
erfahrung zurückblicken.

Die Rai*eisenbank Belalp- 
Simplon hat den Zermatter da- 
her im Rahmen des Unterneh- 
merfrühstücks als Referenten an  
diesem Dienstagmorgen nach  
Naters eingeladen. Ein klassi- 
sches Referat wird es aber nicht.  
Das liegt zum einen daran, dass  
Julen ganz auf Folien verzich- 
tet: «Ich bin nicht so der Power- 
Point-Typ», sagt Julen und redet  
rund eine halbe Stunde frei und  
ohne Notizen über seinen beruf- 
lichen Werdegang und die damit  
verbundenen Lektionen, die er  
dabei lernte und die ihn geprägt  
haben. Julens beru$icher Wer- 
degang brachte ihn vom Service- 
mann seines Brudes Max Julen  

bis an die Spitze von Intersport  
International. Julen ist aber ein  
begnadeter Erzähler. Er versteht  
es, die Zuhörer mit prägnanten  
Statements und der einen oder  
anderen lustigen Anekdote aus  
seinem Berufsleben bei Laune  
zu halten. Mit dem Smartphone  
ist während des rund einstündi- 
gen Vortrags von Julen kein Zuhö- 
rer beschäftigt. Alle hören zu.

In seinem Vortrag spricht Ju- 
len von insgesamt fünf Lektio- 
nen, die er im Verlauf seiner be- 
ru$ichen Karriere «gelernt» ha- 
be. So sei unter anderem wich- 
tig, sich realistische Ziele zu set- 
zen, um etwas zu erreichen, so  
Julen. «Wer einen Traum hat,  
eine Vision, eine Strategie, die  
zwar schwierig, deren Umset- 
zung aber nicht unrealistisch ist,  
kann damit sehr viel erreichen.»  
Hinzu kämen aber auch Nieder- 
lagen. Und aus diesen gelte es, die  
richtigen Rückschlüsse zu zie- 
hen. Diese Erfahrung machte Ju- 
len mit dem Olympiasieg seines  
Bruders Max.

Um Erfolg zu haben, brau- 
che es aber auch ein gesundes  
Selbstvertrauen in sein Können  
und in seine Leistung. Wich- 
tig sei, einschätzen zu können,  
welche Forderungen an das Ge- 
genüber gestellt werden könnten.  
Dabei zahle sich ein fairer Um- 
gang mit dem Gegenüber aus.  
«Denn man sieht sich im Le- 
ben immer zweimal», sagt Julen.  
Es könne sonst sein, dass sich  
irgendwann ein Fehlverhalten  
rächen werde.

Um als Führungskraft erfolg- 
reich zu sein, braucht es auch  
den richtigen Umgang mit dem  
Gegenüber. Doch wie sieht ein  
solcher Umgang aus? Julen hat  
hierzu eine klare Vorstellung:  
«Ob heute oder aber vor 30  
Jahren: Der respektvolle Um- 

gang mit dem Gegenüber ist  
wichtig. Wenn man ehrlich, kor- 
rekt, dankbar, mit einer gewis- 
sen Demut und transparent mit  
Menschen umgehe, komme das  
überall gut. Egal, welche Kultur,  
egal, welche Generation. Erfah- 
re das Gegenüber Wertschätzung  
und Respekt, würden Entschei- 
dungen akzeptiert und mitgetra- 
gen, auch wenn sie unangenehm  
seien, so Julen weiter.

Julen war 17 Jahre lang als  
CEO von Intersport Interna- 
tional tätig. Unter seiner Füh- 
rung entwickelte sich das Unter- 
nehmen zum weltweit grössten  
Sportartikelhändler weiter.

Führen, erklären, überzeu- 
gen, verhandeln, unbequeme  

Entscheidungen tre*en und viel  
reisen. Ein Knochenjob. Da stellt  
sich die Frage, wie es Julen  
scha*te, so lange in dieser Funk- 
tion erfolgreich tätig zu sein?

Julens Rezept: die Leiden- 
schaft: «Das sagt jeder Mana- 
ger. Bei mir ist es aber auch  
heute noch so – ich mache al- 
les mit Leidenschaft. Als CEO  
von Intersport bin ich jeden Tag  
gerne zur Arbeit gegangen.» Er  
habe beim Zubettgehen immer  
geho*t, dass es schnell wieder  
Tag werde, damit er wieder et- 
was anpacken könne. Das Feu- 
er, die innere Leidenschaft. Sie  
sind bei Franz Julen spürbar.  
Auch als er nach seinem rund  
halbstündigen Vortrag von Mo- 

deratorin Priska Dellberg noch  
zu seinen aktuellen Funktionen  
befragt wird. Julen ist Verwal- 
tungsratspräsident der Zermatt  
Bergbahnen AG und OK-Prä- 
sident des Matterhorn Cervino  
Speed Opening. Julen ist zuver- 
sichtlich, dass nach der wetterbe- 
dingten Absage vom letzten Jahr  
die insgesamt vier Weltcupren- 
nen im November durchgeführt  
werden können. Man habe ent- 
sprechende Anpassungen vorge- 
nommen. Schlussendlich habe  
aber die Natur das letzte Wort  
und das sei auch gut so: «Der  
Mensch will heute schon zu viel  
kontrollieren», so Julen.

Dem Zermatter ist es auch  
als Verwaltungsratspräsident der  

Zermatt Bergbahnen AG wich- 
tig, dass die einzelnen Entschei- 
dungs- und Leistungspartner bei  
der Weiterentwicklung von Zer- 
matt darauf achten, der Natur mit  
dem «nötigen Respekt» zu be- 
gegnen. Die Natur sei nämlich  
das grösste Kapital von Zermatt,  
so Julen.

Nach rund 60 Minuten ver- 
lässt Franz Julen wieder die Büh- 
ne. Er tauscht sich noch mit eini- 
gen Zuhörern aus. Danach geht es  
für alle zurück an die Arbeit. Die  
Unternehmer gehen zurück in ih- 
re Betriebe und Julen fährt mit dem  
Zug nach Zermatt. Es gibt noch  
viel zu tun und Julens inneres Feu- 
er für den Skisport und seine Hei- 
mat Zermatt brennt noch immer.

Franz Julen war Gastreferent am Unternehmerfrühstück der Raiffeisenbank Belalp-Simplon am Dienstag. Bild: zvg/Alain Amherd

Franz Julen und seine Rezepte 
am Frühstückstisch
Franz Julen war weltweit als erfolgreicher Manager tätig und hat viele «Lektionen gelernt». Am Dienstag gab er Einblicke 
in seine Managerkarriere. Rückblick auf ein besonderes Frühstück.

Michel Venetz

Vergewaltigungen, Diebstähle, Messer-Stechereien: Kriminelle 
Asylanten/Ausländer machen die Schweiz unsicher. Und was tut 
die «Anti-Rassismus-Kommission»? Sie wirft der SVP Rassismus vor. 

Mehr Fälle auf: www.svp.ch/neue-normalitaet

Wer mehr Sicherheit will 
statt Maulkörbe, wählt am 
22. Oktober SVP. 

Neue Normalität? 

Beim Spaziergang im Wald wird eine 

Frau von einem 26-jährigen Tunesier 

vergewaltigt. Mitten am Tag! Das 
Opfer muss wegen der Verletzungen 

ins Spital.

Quelle: 20min.ch, 5. September 2023/ Symbolbild

Tunesier vergewaltigt Frau

Die Polizei konnte den Tatverdächtigen fassen.

Opfer muss wegen der Verletzungen 

ins Spital.
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Der Kristall an der Südrampe
Unesco-Welterbe  | 10. Oktober 2023

Die Sti2ung Unesco-Welterbe Schweizer Alpen Jungfrau-Aletsch (Saja) verleiht
zweijährlich den «Welterbe-Kristall» an besonders nachahmenswerte Projekte zur
Erhaltung der ausserordentlichen universalen Werte des Welterbes und zur Förderung
der damit verbundenen hohen Attraktivität der Welterbe-Region. Der diesjährige
Wettstreit um den mit 10'000 Franken dotierten Strahler ist nun entschieden, und
der Kristall wandert an die Lötschberg-Südrampe.

Die Welterbe-Gemeinden haben sich mit der Unterzeichnung der Charta vom
Konkordiaplatz dazu verpflichtet, die Entwicklung der Region nach dem Prinzip der
Nachhaltigkeit zu fördern. Mit gutem Vorbild vorangegangen sind die Gemeinden
Niedergesteln und Steg-Hohtenn: Gemeinsam haben sie sich für die Sanierung der über
500 Jahre alten «Ladusüe» engagiert, die Finanzierung gesichert, das Projekt
umgesetzt und schliesslich für den Wettbewerb eingegeben.

Die Jury hatte keine einfache Aufgabe, denn die Qualität der sechs vorliegenden
Projekteingaben war ausnahmslos hoch, und die Themen reichten von Kultur über
Sport, Tourismus, Landwirtschaft bis hin zur traditionellen Bewässerung. Letztere war es
dann auch, die das Rennen machte, und entsprechend stolz zeigten sich die
Gemeindevertreter aus Niedergesteln und Steg-Hohtenn bei der Preisverleihung und
der anschliessenden Besichtigung der restaurierten Wasserleite. Saja-Geschäftsleiter
Hans-Christian Leiggener betonte die Bedeutung jeder erhaltener Suone als Kulturgut
wie auch für die Biodiversität.

Peter Imsand, Gemeinderat von Steg-Hohtenn,
lobte die Zusammenarbeit der Gemeinden und
freut sich über den Nutzen des neuen Pfades für
den Tourismus: Mithilfe von umfassenden
Geländesicherungen, Galerien, Trittbrettern und
befestigten Wegen kann durch die Sanierung der
«Ladusüe» ein sicherer Zugang als Wanderweg
in das Unesco-Welterbe Saja zur Verfügung
gestellt werden. Das Jolital ist eines der vier
unberührtesten Täler der Schweiz. Weiter erfüllt
die Suone ihre Funktion bei der Bereitstellung
von Wässerwasser vom Jolibach für die Alpe
Ladu nun wieder zuverlässig.

Die Auszeichnung soll einen Nachahmungseffekt
auslösen und die Verbundenheit mit unserem
Weltnaturerbe fördern. Für die nächste Vergabe
des beliebten Wanderpreises können im Jahr
2025 wieder Projekte eingereicht werden.
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Saja-Vertreterin und -Vertreter Barbara Mäder und Hans-Christian Leiggener, die Gemeindevertreterinnen und -vertreter
Alice Kalbermatter, Bernhard Bregy, Peter Imsand, Astrid Hutter, Richard Kalbermatter und Ivan Amacker (vlnr) auf der
neu erstellten Galerie.

Die Gemeindevertreterinnen und -vertreter Peter Imsand, Astrid Hutter, Alice Kalbermatter, Barbara Mäder (Projektleiterin
Saja), Ivan Amacker und Bernhard Bregy (vlnr) am Eingang des Suonenweges.
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Der Kristall an der Südrampe
Unesco-Welterbe  | 10. Oktober 2023
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Sanierung Ladusüe

Das Projekt in Kürze:
1. Trägerschaft: Gemeinden Steg-Hohtenn und Niedergesteln.

2. Projekt: 
Die Suone und der Wanderweg ab der Mattachru Alpe entlang der Ladusüe 
ins Jolital konnten wegen Steinschlaggefahr während drei Jahren nicht 
mehr genutzt werden.
In Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden und dem Kanton wurden im 
Jahr 2022 über 500 m3 Felsen gesprengt und danach die Ladusüe saniert und 
für Wanderungen gesichert und frei gegeben.

3. Investitionsvolumen: CHF 273‘000.

4. Nutzen: Bereitstellung von Wässerwasser vom Jolibach für die Alpe Ladu.
Sicherer Zugang als Wanderweg ins UNESCO Welterbe.




